
368 A. Ursprung und C. Hayoz:

51. A. Ursprung und C. Hayoz: Zur Kenntnis der Saug-

kraft VI.

Weitere Beiträg-e zur Saugkraft des normalen und
abgeschnittenen Hederablattes.

(EiDgegangen am 31. Juli 1922. Vorgetragen in der Nov^embersitzung 1922)

Da hier Saugkräfte bis zu 0,96 Mol. Rohrzucker gefunden

wurden, in der früher^) mitgeteilten Tabelle die zugehörigen

Atmosphärenwerte in Abständen von 0,01 Mol. aber nur bis

0,82 Mol. Rohrzucker enthalten sind, mußte die Tabelle von 0,82

bis 0,96 Mol. erweitert werden. Es geschah dies auf Grund der

Arbeiten von MORSE^) sowie von BERKELEY und HaRTLEY durch
P

Konstruktion der P- und ^-Kurven.

Osmotischer Druck von Rohrzuckerlösungen.

Mol. Rohrz.
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Zar Kenntnis der Saugkraft VI. 369

gellendere Untersuchungen ließen nun aber doch ein, wenn auch

nur schwaches Ansteigen erkennen, z. B.

:

über j neben

Hauptnervbasis

neben Hanptnery-

mitte
I

spitze

Oberseite

Unterseite

7.3

G,0

7,8

6,8 .

7,8

6,9

8,7

8,1

über Seiten- i)

nerv 1. Ordg.

7,3 Atm.

6,3 Atm.

Wie ZU erwarten, wies ferner die Blattstielepidermis an der

Stielspitzo eine höhere Saugkraft auf (10,1 Atm.) als an der Stiel-

basis (0,2 Atm.).

2. Palisaden. In den bisherigen Untersuchungen-) fiel

zweierlei auf: die Regelmäßigkeit, mit der die Saugkraft der

obersten Palisadenschicht mit der Entfernung vom Hauptuerv an-

stieg, und die hohen Saugkraftwerte (bis l<i,4 Atm.), die dabei

gefunden Avurden. Die neuen Messungen, die nicht von einem

Hauptnerv, sondern von einem Seitennerv 1. Ordnung ausgingen,

zeigten wiederum das regelmäßige Ansteigen, führten aber zu

einem bedeutend höheren Maximum (32,6 Atm.), wie aus dem stark

gekürzten Auszug einer solchen Messungsreihe ersichtlich ist:

Palisaden-
nummer
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370 A- Ursprung und C. Hayoz:

PalisadenpaTench^'ms meist tintei brechen, während die feinen

Nerven der Bastbelege entbehren und die Anordnung der Palisaden

nicht beeinflussen. Die seitliche Wasserabgabe aus den Gefäß-

bündeln wird also durch die Bastbelege nicht verhindert.

Prüft man die an den Seitennerv 1. Ordnung angrenzenden

Palisaden in verschiedener Distanz vom Hauptnerv, so ergibt sich

wieder die schon mehrfach konstatierte Saugkraftzunahme in

Richtung des aufsteigenden Wassers: 9,9 -> 11,4 -> 12,1 -> 14,0 Atm.

Das auffälligste Resultat dieser Untersuchungen bildet das

schon erwähnte hohe Saugkraftmasimum von 32,6 Atm. Daß

diese starke Saugung früher nicht gefunden wurde, beruht vor

allem darauf, daß die damaligen Messungen sich auf kürzere Nerv-

distanzen beschränkten; so bezieht sich das frühere Maximum von

16,4 Atm. auf die 35*® Palisade, das neue Maximum von 32,6 Atm.

aber auf die 210*® Palisade. Wie aus obiger Messungsreihe folgt,

erreicht die Saugkraft in der 210*®°—914*®*^ Zelle den maximalen

Wert und fällt in höheren Palisadennummern wieder ab. Dies

erklärt sich wohl dadurch, daß mit der ca. 210*®"^ Zelle (= 3,5—4 mm)
die Maximaldistanz gegeben ist, auf welche das Gefäßbündel die

Palisadenreihe seitlich mit Wasser versorgt, und daß die Wasser-

versorgung der höheren Nummern bereits von einem anderen

Gefäßbündel aus geregelt wird.

Parallel mit der Saugkraft wurde auch der osmotische Wert

bei Grenzplasmolyse gemessen und festgestellt, daß in der Nähe

der 210*®** Zelle die Saugkraft der Zelle mit der Saugkraft des

Inhaltes bei Grenzplasmolj^se (= 0,96 Mol.) sich deckt; daraus

folgt, daß in der 210*®™ Zelle die Wand ganz oder nahezu ent-

spannt ist, der Inhalt also seine volle Saugkraft entfalten kann.

3. Parenchymscheide. Ihre Saugkraft zeigt eine deutliche.

Zunahme in Richtung des aufsteigenden Wassers: Hauptnerv-

basis (4jl Atm.) -> Hauptnervmitte (5,2 Atm.) ^ Hauptnervspitze

(6,3 Atm.) -^ Seitennerv 1. Ordnung, Meßstelle 1 {(),ö Atm.) ->

Meßstelle 2 (7,8 Atm.) -> Meßstelle 3 (8,3 Atm.) > Meßstelle 4

(9,1 Atm.) > Seitennerv höherer Ordnung (10,2 Atm.) -> Bündel-

endigung (11,0 Atm.)').

Die maximale Saugkraft der unteren Spreitenepidermis be-

trägt 8,1 Atm.; die Saugkraft der Parenchymscheide schwankt in

der Spreite zwischen 4,1 und 11,0 Atm. Daraus folgt, daß nicht

jede Epidermiszelle aus der nächstgelegenen Parenchymscheide

Wasser schöpfen kann; die Epidermis ist in der Wasserversorgung

1) Im Seitennerv 1. Ordg.steigt das Wasser in der Richtung Meßstelle l->>4.
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Zar Kenntnis der Saugkraft VI. 371

offenbar auf die stärkeren Gefäßbündel beschränkt, deren Scheiden

eine tiefere Saugkraft besitzen.

Abgescliuitteues ßlatt.

1. Das abgeschnittene Blatt wurde auf dem Arbeitstisch ohne

Wasserzufuhr welken gelassen, wobei man entweder den Stiel an

der Spreite beließ oder von ihr lostrennte, und ferner den Stiel

entweder mit Vaseline bestrich (= Transpirationsschutz) oder nicht.

Untersucht wurde die Epidermis, bei der Spreite die Epidermis

der Unterseite.

Lebensdauer

in Tagen

Stiel Spreitei)

der Stielbasis

in Atm.

Saugkraft

2. Tag [vor Ab-
sterben

Anstieg
in %

der Spreite, nerven-
freie Stelle, in Atm,

2 Tag vor Ab-
sterben

Anstieg
in o

a)'

b)

Stiel m.Spreite,
ohne Transpi-

rationsschatz.

Stiel m. Spreite,
Stiel m. Vase-
linebestrichen

I

Stiel m.Spreite,

ohne Transpi-
rationsschutz .

I

Stiel V. Spreite

getrennt, ohne
Trnsp.-Schutz

8
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372 A. Ursprung und C. Hayoz:

stiel für Sauerstoffmangel viel weniger empfindlich ist, als z. B.

die Wurzeln von Vicia Faha}).

Lebens-
dauer
des

Stiels

in Tagen

Saugkraft des Stiels

in Atm.

vor Ab-
sterben

Anstieg
in %

c)

d)

Stiel von Spreite getrennt, ohne
Transpirationsschutz

Stiel von Spreite getrennt, in Reagens-
glas mit Vaseline

Stiel mit Spreite, ohne Tracspirations-
schutz

Stiel mit Spreite, Stiel in Reagens-
glas mit Vaseline

14
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Zar Kenntnis der Saugkraft VI. 373

2. Um zu prüfen, auf welchem Wege und mit welchen Kräften

eine Wassei abgäbe des Stieles an die Spreite möglich ist, wurde

an mit der Spreite verbundenen Stielen die Saugkraftverteilung

Sanekraft in Atm.

Epi-

dermis

Kollenchym,
Schicht

:

1 :?

Rinde, Schicht: Hadrom-

pareoch.

Normal
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